2 &&iderlenumgder 
vngegruͤndten Antwort D. 
Moͤrlins / auff mein Buch / welchs | 
ich wider jn zuſchreyben durch 
ſeinen Leſterbrieff bin ge⸗ 


drungen worden. 
Mattheus Soe. 
I, Pet, 3. 


Seit aber alsete vrbuͤtig zur ante 
wortung jederman / der grundt fordert ⸗ 
der hoffnung die in euch iff / vnnd das mit ſanffmuͤ⸗ 
tigkeit / vnd forcht / vnd habt ein guts gewiſſen / auff 
das die / ſo von euch affterreden / als von vbel⸗ 
thetern zuſchanden werden das fic ge 
ſchmecht haben eroren guten 
wandel in Chriſto. 


2 


3 


Mattheus Sond. 
Allen fromen Chriſten. 


Gnad / eried / vnd Barmhertzig⸗ 
keyt von Gott dem Pacter / vnd fete 
nem Eingebornen Sohn Je⸗ 
ſu Chriſto vnſerm Herren 
Amen. 


Ch dancke dem Allmechti⸗ 
gen ewigen Barmhertzigen Gott / 
vnd Vatter im Simel / das er mich 
Iwirdig geacht vnd gnedigſt auch 
vnter die beruͤffen / vnnd verordnet 
hatt / welche vmb ſeines Namens / 
8 vnd der warheit willen verfolgung 
leiden / vnd denen ſein aller liebſter Sohn / vnnd vnſer 
einiger mittler / vnnd getrewer heylandt Jeſus Chris 
ſtus in jrer verfolgung auffs troͤſtlichſt alfo sufpricht 
Matth. . Selig ſeyt jr / wenn euch die menſchen vmb 
meynen willen ſehmehen / vnd verfolgen / vnd reden al 
lerleß vbels wider euch fa ſie daran liegen / Seyt fro 
lich vnnd getroftics wirt euch im himel wol belong 


werden. A 
| A 1j Dann 


Dann ich hab kehnen zweyffel / alle Gottfurch⸗ 
tige gelerte Nenner / vnnd fromme verſtendige Chris 
ſten ſo D. Hloͤrleins antwort auff mein Such wel⸗ 
ches ich wider jn hab muͤſſen publicieren / leſen / vnd be 
de ſchrifft mit fleiß gegeneinander halten / werden 


darauß / ob (chon kein weitleuffigere erklerung mehrt 


daruon geſcheh / doch genugſam ſelbſt erkennen / wie 
ſo gar on alle not nicht allein mit vngtundt / ſondern 
auch mit hoͤchſter vngeſtunßigkeyt D. Morleln zu 
Braunſchweig in feinem Leſterbrieff ſich erſtlich wi⸗ 
der mich eingelaſſen / vnd nun auch vnuerſchembter 
weiß verteidigen wil. Nedoch vmb der einfeltigen wil 


len welche vber ſeinen vielfeltigen ſchelt vnnd le ſter⸗ 


worten leichtlich jrr gemacht / vnnd zu gleicher vnge⸗ 
grundter leſterung / nicht ſo ſehr wider mein Perſon / 
als lehr / welche in heyliger ſchrifft gegrundet / vnd der 
halben Chriſti lehr ſelbſt iſt / muͤgen angereitzt / vnnd 
darüber zugleich in erſchreckliche Sönd wand ſtraff 
derſelben eingeworffen werden / bin ich auß pflichten 
meins ampts / der ich ſonſt viel lieber fein verſchonet 


abermals gedrungen worden / weil er ye des leſterns 


kein endt machen wil / vnnd ſolch leſtern mehr Gott / 
vnd feiner kirchen dan mir / zu ſchmach vnd abbruch 
gereicht daßelbig zu rettung vil mehr Gottes / dan 
meiner ehren / wand warheit / vermittelſt Goͤttlicher 
huͤlff vñ gnaden / mit ſolchẽ beſtendigen waren grund 
vnd ernſt / auch mit der beſcheidenheit / wie ſichs ge⸗ 
buretlzuuerlegen / daß ein yeglicher / wie einfeltig er 
fein mag klar darauß / zugleich meiner lehr vnd per⸗ 
ſon hoͤchſte vnſchuldt wider jn hab zuuernehmen. 

Dann wer des Moͤrleins leſterſchriffe wider mich 
lißt / der wirt befinden / das er durch den leſtergeiſt ge⸗ 


trieben / nicht weiß wie er mich nur grauſam genug 


außleſtern 
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außleſtern ſol / vnd heiſt mich einẽ Schwirmer / Verfel 
ſcher Goͤttliches worts / Tuncher / Schwirmer / Stum 
men vnd faulen hunt / Wolff / ſchedlichẽ heuchler / der 
auß Gottes wort ein ſchendlich Quodlibet mach / Die 
armen einfeltigen Seelen damit zuerhaſchen / vnnd 
der die Scheff lein Chriſti dem Wolff verrhat / vnd in 
den rachen fuͤhr / vnd alſo erger vnnd plinder ſey den 
Socrates / oder einiger Haid ye geweſt / ia der Teuffel 
ſelbſt iſt / ic. Weil aber ſolche leſternamen alle auff die 
lehr gehn / ſolt Moͤrlein der hoͤchſten billigkeit nach 
diefelbigen auch mit grundt auff mich furnemlich 
auß meiner lehr beweyſen / welche ich aller der geſtalt 
wie ich die / vnd kein andere / weder forn / hinten oder 
nebẽ dieſer gefuͤhrt / vñ auch noch fuͤre weſchs mir ale 
le warhafftige perſonen ſo mich yemals gehoͤrt zeu⸗ 
gen muſſen) in einen Dialogum verfaßt / vnd durch 
offentlichen truck publicirt hab. Nun aber kan Moͤr 
lein / wie ſehr er auff mich verbittert iſt / ob er wol gern 
wolt / doch nicht den wenigſten Buchſtaben in ſol⸗ 
chem Dialogo mir yrget mit einem ſchein / als der mit 
Gottes wort ſtrittig wer / tadeln / ſondern wie ſaur er 
jn angemeulet / muß er gleichwol mit groſſem ſchmer 
‚gen feines verbittertẽ hertzens gegẽ mir furuͤber gehn 
vnd kan nicht mehr Dan das er ſagt / er laß jn fo einẽ 
guten ſchaffpeltz ſein / als er iſt / woͤll aber von dem ſa⸗ 
gen / was beide der Teuffel vnd ich darunter ſuchen. 
Iſt alſo in ſolcher leſterſchrifft vor allen dingẽ mit 
ſonderlichem fleiß zumercken / damit ſich niemant v⸗ 
ber meiner / ja Chriſti ſelbſt lehr jrr / und ʒweiffelhaff⸗ 
tig machen laß das Moͤrlein den Dialogumſoder met 
ne lehr / ſo ich drin verfaſt / an jr ſelbſt nicht / ſondern al 
lein das / ſo er jm vom lůgengeiſt einbilden leßt / das ich 
darunter ſuch / beſchuldlget. Waß muß nun das fel? 
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Solches woͤllen wir hoͤren / vnd keines wegs verhaltẽ, 


Er gibt mir aber außerhalb meiner lehr / welche 


er får vnſchuldig bekennen muß / ſonſt drey ding 


ſchuldt. 


I. Das ich fol frome getrewe diener der kirchen bes 


logen / als betten fie allein von vergebung der Sine 
den / vnd von der heiligung nichts geleret. | 


II. Omd dargegen Ofiandrt ſchedliche jrthum f 
vnd ketzerey( wie ers nennet) beſtettigt vnd verteidigt 


11k Sonderlichen aber wolff Walder zu 


Huͤrmberg von feiner(nemlich des Moͤrleins) vnbe⸗ 
ſcheidenheit / mit vngrundt berichtet haben / welche 
ſtuͤck ich dann alle mit dem ſchein meines Dialog 
als mit einem ſchaffspeltz / ſchmucken / vnnd zudecken 
woͤll / Buff ſolche anklag wil ich nun der gebår nach 
mein verantwortung thun / wie volget. 


Dann was den Erſten Artickel belangt hab ich 


in meinem buch F. iiij. dieſe volgende wort geſetzt. 
Dann wie ſich Ofiander an etlichen orten ſeiner 


ſchrifft ſelbſt erkleret / Dieweil etliche Prediger dazu⸗ 
mal allein die vergebung der ſůnden / vnd dargegen 
die heyligung nichts / oder aber gar wenig / vnnd 


ſchwach getrieben / vnnd damit nicht geringe ſicher⸗ 


best angericht haben / hat er derſelden zu wehren 
das woͤꝛtlein Iuftificare im Artickel von der Rechte 
fertigung nicht gemeinẽ brauch nach / fur loß vnd le⸗ 


dig ſprechen gebrauchen woͤllen. 


Ober ſolchen worten fengt der zenckiſche Man D. 
Moͤrlein on alle vrſach an mit mir zuzackẽ vñ ſchrei⸗ 


ber nnr erſtlich darauß (ſonderlich die diener des 


Worts 


shorts wider mich sunerpieterh)Calüniofe ſolches / ſo 
ich als in einer hiſtoria geſetzt / das S. O ſiader ettlichẽ 
Predigern ſchult gegeben hat / zu / als ob ichs ſelbſt 
fur mein perſon jnen ſchuld geb / vnd vnterſteht ſich 
dieſelben auffs hoͤchſt wider mich zuuerteidigen / wel 
ches er keines wegs bedarff / weil ich klar / welche, 
Moͤrrlein / der calüniatorũ art nach außgelaſſen / dar 
zu geſetzt hab / das Oſiander an etlichen orten feiner 
ſchrifften ſich dermaſſen erkleret / vnnd damit man 
ſeh / das dem alſo ſey / mag ein yeglicher / der da will / 
daruon leſen / Oſiandrum in der widerlegung N. ij, 
fa.j. Item in feiner Epiſtel an F. D. zu Preußen vor 
feiner Confeſſion getruckt am dritte blat fa. 2. Nichts 
deſter weniger ſchreyet Moͤrlein vnuerſchembt / ich 
belieg den Oſiandrum vnter der erden. Dann Oſian⸗ 
der beten frey in F. D. Außſchreyben H. ij. er fey erſt⸗ 
lich der anfenger geweſt / vnd hab beide in der kirchen 
vnd ſchul ſeine meinung nicht auff die vernewerung / 
ſonder von deß glaubens Gerechtigkeit froͤlich ge⸗ 
fürt / Hiemit thut Moͤrlein ſelbſt def er mich beſchul⸗ 
digt / Sintemal Oſiander keines wegs an ytztgemel⸗ 
tem ort bekent / das er ſein meinung nicht auff die ver 
newerung gefuͤret hab / ſondern ober wol ſaget / Das 
er ſeine lehr von des glaubens Gerechtigkeit froͤlich 
gefuͤret / ver ſteht er doch allenthalben darunter in 
der warheit fuͤrnemlich (wie ich in meinem beden⸗ 
ckẽ von dieſer zwiſpalt genugſam bewieſen / aber nicht 
verteidigt) den handel von der vernewerung vnd gibt 
denen fo ſolch fein meinung getadelt in oben citir=. 
ten zeugnußen ſchuldt / das ſie gelehrt haben / Vn⸗ 
ſer Gerechtigkeit ſey nichts anders dann das vns 
Gott für gerecht halt / ob wir gleich boͤſe buben fein 
vmb welcher willẽ er dañ auch gedrungen fey an 
etw 


Fr 


etwas mehr dann er zuuor gepflegt / von dem zu xeden 
wie nach empfangener vergebung der Suͤnden Chri⸗ 
ſtus durch den glauben ſampt dem Vatter / vnd heili⸗ 
gen geiſt in uns wohn / vnſer Leben / Veyßheir Gerech 
tigkeit / Heiligung / vnd Herrligkeyt ſey / e. 
Auß welchem allen klar iſt daß ich nichts anders 
dann was Oſiander ſelbſt von dem anfang dieſer 
zwiſpalt geſchrieben in meinen obgeſetzten woꝛten ge 
dacht / vnd mir ſelbſt ſolche Diſputation nie zugeeig⸗ 
net / noch Oſiandrum ( wie wich Mörlen mit hee h⸗ 
fier vnwarheit aus ſchreybet) daruͤber entſchuldiget 
vnd ſein gegentheil verdampt / ſondern im fall / das 
ſchon ſolches von feinem gegentheil geſchehen iſt / 
klar geſagt hab ( welchs Moͤrlein abermal auß gelaſ⸗ 
ſen / weil es jm zu feiner Calumnien wenig dienſtlich) 
daß Oſiander meines verſtandts viel beſſer / vnd dien 
ſtlicher gethõ hett / wen er die erſt bedeutung deß woͤrt 
leins Recht fertigen in den Sprüchen Pauli behalten 
vnd keines wegs getadelt / vnd ſonſt on verenderung 
ſolcher phrafium Pauli gewaltig vnnd weitleufftig 
auff die vernewerung vnd heiligung gedrungen vnd 
dieſelben mit vnter ſchiedlichen namen von der Rech 
fertigung oder Vergebung der Suͤnden vnterſchie⸗ 
den hett. Hab alfo baſelbſt (weil ich allwegen mehr 
nach dem / wie die zwiſpalt wider geſtilt werd / dan, 
wie ſie angefangen / hab getracht) nicht ſo ſehr von 
dem anfang def zwiſpales / als Gſiandri entſchul⸗ 
digung geſchrieben / vnd ſagen wollen / daß dieſelbige 
meines verſtandts zuſchwach fey Noch gleichwol 
darff Moͤrlein ſo vnuerſchempt ſein / vnnd mir wider 
mein klare helle wort andicheẽ / das ich ſchimpf licher 
vñ vnbedachter weiß darauß ein ſtarcke cOfequentia 
hab mache wollẽ weil ichs aber nicht gemacht / hab 


4 


ich mich 


ich mich feiner ſpoͤttiſchen wort darüber auch ebẽ ſo 
5 als diefer gantzen nichtigen ans: 
klag den erſten Artickel belangent / in welchem er wol 
genaw / wind gifftig genug geſucht / aber nicht das 
wenigſt Gott hab lob gefunden / oder bewieſen / das er 
wider mich geklagt hat. 


Im andern Artickel / welcher mein bedencken / 
darinnen ich / ſeiner meinung nach / Oſiandri Ir⸗ 
thum vnd Retzerey verteydigen ſoll / betrifft / braucht 
er nicht geringere / vnd ſolche vnuerſchempte Sophi⸗ 
ſterey wider mich / welche warlich keinem auffrichti⸗ 
gen Man viel weniger einem Theologo gebürer, 


Dann kerſtlich erbeut er ſich / wenn ich im be⸗ 
weiß / das Oſtander die loea Pauli von der Gerechs 
tigkeit Gottes auff die vergebung der Suͤnden / vnnd 
auff das heilige Blut / vnſchuldige Leiden / vñ ſterben 
Chriſti Jheſu vnſers allerliebſten eylandts verſtan⸗ 
den oder außgelegt hab / ſo woll er ſich demůtigen / 
auff henden / vnd fůſſen / zu mir in Preuſſen kriechen 
vnd ſagen / er hab vnrecht gethon ze, Will mich al⸗ 
ſo bey yderman verdechtig machen / als ob ich Oſian⸗ 
dro in der außlegung oder deutung ſolcher ſpruͤch 
Pauli Rom. 3. 4. 5. yemals beygefallen / ſo doch das 
widerſpil in meinem buch klar zuſehen. H. j. K. tifo 
Was darff dann Moͤrlein wen nach dem / ſo er vor 
weis zu mir kriechen / Vnnd warzu dient ſolch de⸗ 
mutigen / dann das er damit den Einfeltigen leutten / 
die augen blenden wil / das fie mich / in dem ich zum 
hoͤchſten vnſchuldig bin / als für ſchuldig halten / vnd 
außleſtern / Dargegen aber jn fur einen ſonderlichen 
Heyligen / in ſolcher demut auffwerffen vnd vereh⸗ 

ren 


ten ſollen? was ſolches für ein demut fey! laß ich alle 
warhafftige demuͤtige Chriſten richtn. 


Wo er aber das dar auß ſchlieſſen will / weil G⸗ 
fiander auch nach meinem Iudicio! offtgemelte lo: 
cos Pauli nicht von dem gehorſam Chriſti / vand von 
vergebung der Suͤnden / welche wir allein vmb des 
gehoꝛſams Chriſti willen im Glauben empfangen / 
verſtanden / oder außgelegt / hab er auch ſonſt gar 
niches von ſolchem hoͤchſten troſt gehalten / ſendern 
denſelben gantz vnnd gar den Armen Suͤndern auß 
den Augen geſetzt / vnnd entzogen / Bitt ich gantz 
freundtlich / weil ich alle / vnnd ſonderlich / ſolche gar 
erſchreckliche Ketzerey zuuerdammen ſchuldig bin / 
das er Oſtandrum derſelben halben / nicht allein bez 


Flag / ſondern auch mit grundt vberweis / Dann on 


beweiß ſolcher ſchweren anklag / jm / oder einem an⸗ 


dern glauben / oder beyfal zugeben / vnd darauff den 


beklagten on grund als einen Betzer zuuerdammen I 
iſt meinen Gewiſſen beſchwerlich / ſonderlich die weil 
ich / wie einfeltig ich ſonſt bin / auß Oſiandri ſchriff⸗ 
ten das gegenſpiel / ſolcher anklag deutlich vernim / 
Nemlich / das ob wol Oſiander die zwey woͤrtlein Gee 
rechtigkeyt / vnnd Rechtfertigen anders / dann Pau⸗ 
Ins Rom. 3. 4.5. verſtanden / vnd gebraucht / hab er 
doch unter ſolchen ſeinen frembden phrafibus / oder 
weiſen zureden keines wegs ſolche obgemelte frembd⸗ 
vngeheure meinung / vñ gar grobe jrthum̃ in der war⸗ 
heit wider die troͤſtliche lehr von vergebung der Ging 


den gehabt / ſondern Frey bekent / vnd geleret das wir 


allein om Chriſti gehorſams willen im glauben Gott 


verſoͤnet / angenehm / vnd wolgefellig gemache wer⸗ 


den vnnd vergebung der Sonden empfangen 
| | ae 


der wir uns auch hernachmals / als vnſers hoͤchſten 
troſts / wider Sund / Todt / Hell vnnd Teuffel zu troͤ⸗ 
ſten / vnd zu frewen haben / Ließ mein Buch am Boe 
gen C vnd F. 
Weyl aber ſolcher gruͤndlicher bericht dem Moͤr⸗ 
lein zu ſeinem vbermeſſigen leſtern / vnd verdammen 
wenig fuͤrderlich iſt / legt er ſich wider denſelben in fess 
ner leſterſchꝛiefft / doch / wie er auch nicht anders kan / 
dann nur mit allerley Calumnijs / vnnd wolt gern 
darauß beweyſen / das ich winterthoͤricht / oder mir 
ſelbſt in meinen woꝛten widerwertig were / weyl jm 
aber ſolches mit grundt zu beweyſen vnmuͤglich / vn⸗ 
terſtehet er ſich (feiner Calumnien einen ſchein zu 
machen) abermals mir meine wore / ſeiner art nach / 
felſchlich ʒzuuerkeren / Dann ich in meinem Buch ges 
ſchꝛieben / Oſiander red vnd bꝛauch die zwey woͤꝛtlein 
Gerechtigkeit vnd Rechtfertigen anders / dann Paus 
lus Roma. 3. 4. 5. vind ſeine woꝛt / oder phraſes ſeyen 
ſehr frembd lautent / haben aber keines wegs folche 
frembde vngeheure meinung / wie oben vermeldet. 
Dargegen gibt Moͤrlein fůr / welches er nimmermehr 
auß meinen Schziefften wird beweyſen kuͤnnen / Ich 
hab ge ſagt / O ſiander lehr anders dann Paulus / vnd 
hab doch ſolche frembde lehr kein frembde vngeheure 
meinung ꝛc. Warumb leſt mir aber Moͤrlein meine 
wort nicht bleiben / wie ichs geredt? On zweyffel 
darumb das er ſelbſt ſihet / das in meinen woꝛten kein 
contrarietas, oder ſolche widerwertigkeyt iſt / damit 
er mich beʒichtiget / wie auß feinen ertichten woꝛten 
wider mich volget | Dann anders lehꝛen dann Paus 
lus vnd doch Beine frembde vnd ungeheure meinung 
einfůjren tft vnmůglich nach dem Spꝛuch Gal. 1. So 
jemandt euch Luangclion pꝛedigẽ wid / anders dann 
5 25 ij das 


das jhr empfangen der ſey verflucht / Aber anders re⸗ 


den / oder andere wort vnd phraſes / doch keine andes 
re meinung haben / dann Paulus / vnd pauli wort 
anderßwohin / dann dahin Paulus geſehen hat / deu⸗ 
ten / oder außlegen / doch auff kein Gottloſe vand vis 
geheure meinung / kan wol ſein Dann wie durch ſo 
mancherley / wort / vnd Phraſes einerley meinung offt 
in heiliger ſchrifft ſelbſt fůrgetragen werde / iſt offen⸗ 
bar Auch ſchreibt Auguſtinus de doctrina Chriſtiana 
lib. 3. Cap. 27. Quando autem ex eiſdem ſeripturæ 


Ver bis non unum aliquodꝭ ſed duo uel plura ſentiun⸗ 


tur, etiamſi latet quod ſenſerit ille, qui ſcripſit, nihil 
periculi eft,fi quodlibet eorum congruere ueritati ex 
alijs locis ſanctarum ſcripturarum doceri poteſt, id 
tamen eo conante, qui divina ſcrutatur eloquia, ut 
uoluntatem perueniatur authoris etc. Das iſt / Wenn 
ein ſpruch der heiligen Schrifft nicht auff eine / ſon⸗ 
dern zwey / oder drey weiß gedeut / oder außgelegt wirt / 
ob ſchon verborgen iff eben das / dahin der ſo geſchrie⸗ 
ben / daſelhſt geſehen hat / iſt kein gefar darbey / wenn 
auß andern Sprüchen der heiligen Schrifft kan be⸗ 
wieſen werden / das ein yegliche derſelbigen außlegun⸗ 
gen war ſey / doch das hiemit der ſo die heilige ſchrifft 
erforſcht / ſich befleiſſig / das er die rechte meinung des 
Authoris erlang tc. ließ daruon weiter das gang 


Capittel. 


Weil aber Moͤrlein hie abermal mit ſchanden in 
off entlicher vnwarheit ergriffen / will doch der from⸗ 
me Mann nicht den namẽ haben das er Winterthoͤ⸗ 
richte oder widerwertige red auff mich ſelbſt erdicht / 
ſondern auch beweiſen / Dann ſchreibt er. Da ſteht es 
in des Vogels Buch. paulus lehret / Gerechtigkeit 
darauff aller troſt zur Seligkeit allein ſtehet / fey 

8 vergebung 


vergebung der Sinden, Öfiander aber lehret nicht 
wie Paulus / Ja wider Paulum dieſelbige Gerechtig⸗ 
keit ſey nicht vergebung der Suͤnden / ſondern ver⸗ 
newerung ꝛc. Hie moͤcht ich gern wiſſen / an welchem 
ort ich in meinem buch / Oſiandrum des beſchuldigt / 
das er gelehret / die vernewerung ſey die Gerechtig⸗ 
keit / darauff aller troſt zur Seligkeyt allein ſtehet / 
Item das er die Gerechtigkeit der vernewerung ge⸗ 
geben / wie Moͤrlein bald hernach B. tig. mich aufs 
ſchreyet / Dann ich gewiß weis / vnd vor Gott bezeu⸗ 
gen kan / das ich dergleichen nie (weil mir nicht una 
bewuſt / des Oſiander ſolcher besichtigung offentli⸗ 
chen widerſpricht in der Widerlegung N 2. P. 3.) 
ſondern alwegen alſo deutlich geredt / vnd geſchrieben 
hab / das ob wol Ofiander nicht weniger / dann alle 
andere Chriſtliche lehrer / an vielen orten weytleufftig 
lehret / das wir vns der vergebung der Suͤnden 
vmb Chriſti gehorſams willen im glauben empfan⸗ 
gen / wider Suͤnd / Todt / ell / vnd Teuffel zu troͤſten / 
vnnd zufrewen haben / yedoch wil er jhr deßhalben 
nicht das wort Gerechtigkeit zulegen / Sintemal jhm 
Gerechtigkeit nicht heiſt / wie Paulo zun Roͤmern / 
das vor Gottes gericht troͤſt / vnd erfrewet / ſonder al⸗ 
lein / welches den ſo (chon auß Gottes gericht genoa 
men iſt / ferner treibt / vnnd bewegt recht zuthun ꝛc. 
Ließ mein Buch S tf. Darumb er dann auch ſolch 
wort auff die lehr von der vernewerung gezogen / 
vnd in derſelben Gott ſelbſt / der zugleich wircket das 
wollen / vnnd thun nach feinem wolgefallen / zuge⸗ 
ſchrieben hab ꝛc. ). j. fa. 2 | ; 


. Darauf ja offenbar iſt / das ich keines wegs wie 
Moͤrlein von mir außgegeben / Oſiandrum befchule 
752777 5 ii digt hab 


digt hab / das erdie Gerechtigkeyt der vernewerung 
gegeben / vnnd alfo gelehꝛet das die vernewerung die 
Gerechtigkeyt ſey / darauff aller ttoſt zur Seligkeyt 
ſtehet / ſondern langſt zuuoꝛ / wie jung mir auch der 
Schnabel gewachſen ehe mir Moͤrlein der alee Var⸗ 
ter / ſo noch / da ich geboꝛen woꝛden / ſeiner Mutter 
Bruůſt geſogen / ſolches in feiner Antwoꝛe B ili ge⸗ 
wieſen / gewuſt / vnd auch geſchꝛieben habydas Oſian⸗ 
der die Gerechtigkeyt der cauſer motiuæ, vnd der goͤt⸗ 
lichen natur geb / welche die vernewerung inn vn 
Wirck ett. . Bo 
Dieruͤber aber ſchꝛeyet Moͤrlein / O ſiander der wun 
derliche jrrige kopff woͤll jm ſelbſt nicht alſo helffen 
laſſen ſondern widerſpꝛech mir vand allen / ſo jm alſo 
helffen / vnd ſein Diſputation auff die vernewerung 
ziehen woͤllen / vnd klag / man thu jm vnrecht / Dann es 
gehoͤr alles in den handel vnſer Rechtfertigung / das 
Gott in vns wonet / die ſůnd ſo noch in vns vorhan⸗ 
den iſt außgefegt wird 2c. Verſtehe auch keines wegs 
die woͤꝛter lufticiam,luftificare, vnd Imputare anders 
dann Paulus / ſondern rede in illa ſignificatione, da 
Paulus von redet / Solches iff ein ſonderliche gifftige 
Calumnia, dann darauß wil er / wie ich inn meinem 
buch ¥ lit. geſetzt hab / wider Oſiandrum alfo ſchlieſ⸗ 


ſen / vnd erhalten / Oſiander hat geleret / das uns nicht 


der gehoꝛſam Cheiſti / ſonder die weſentliche Gerech⸗ 
tigkeyt Gottes / ſo durch den glauben inn vns wones 
rechtfertig. é 
Nun ſaget Ofianderer heyß Tofüficare nicht ans 
ders dann Paulus / ſondern rede in illa fignificationes 
da Paulus von redet / Ließ feinen Alcoran / oder Be⸗ 
kentnuß § ultimo G j. H ii. J j. SHE Tij.iij.ſij. vj. 
Item F. D. Außſchꝛeiben Jultimo, 0 4 
10 i . es 


wel aber paulus Rechtfertigen beyft Gott ver⸗ 
ſoͤnen angenem / vnnd wolgefellig machen / [> volger⸗ 
das Gſiander geleret / das uns nit der gehoꝛſam Chit 
ſtiſondern die inwo nende weſentliche Gerechtigkeyt 
Gott verſon vnd wolgefellig mach. Vnd thut jm Vo⸗ 
gel alſo gewalt vnd vnrecht / das er ein Aequiuoca⸗ 
tionem macht / vnd ſagt / Gſiander hab das woͤꝛtlein 
Auftificare in der propoſition, fd in Maiori geſatzt iſt / 
nicht / wie es nach Pauli meinung definirt wird fur ver 
ſoͤnen / ſondern anderſt dann Paulus Rom. 3. 4.5. den 
Patribus nach für gerecht mit der that machen / gee 
braucht / vnnd derhalben in obgemelter pr opofitione 
Maioris nichts anders ſagen wollen / dann das der 
Menſch nach dem er vmb Chꝛiſti gehoꝛſams willen 
imglauben verſoͤnt iſt durch die wefentliche Gerech⸗ 


tigkeyt / das iſt Gott ſelbſt / ſo durch den glauben in 


zm wohnet / auch ferner mit der that / wie wol alhie nur 
anfenglich / gerecht gemacht / oder veruewert werd, 

Sierůͤber ſehꝛeyet nun D. Moͤrlein nicht anders als 
ob er ein Padknecht wer wñ fragt mich ob ich ſehwitz 
weyl jm felbfi heyß iſt / daun wie kůndt ich doch vber 
ſolcher feiner gar frigida Calumnia ſchwitzendt were 
dene was darff ich mehr / dann das ich der hoͤchſten 
watheyt nach auff den Minorem on alle beſchwer 
alſo antwoꝛt. : 2 d t 


Es ſtehet offenbar zu beweoſen auß allen den ger 
zeugnuſſen jfo Moͤrlein in Minori auß Oſiandri 
ſchrieff cen citirt, das Oftander das woꝛtlein lultifi⸗ 
care (well auch die Patres gemeinigklich daſſellig als 
fo verſtanden) för gerecht mit der that machen / vers 
: paper orig 


— 


ſtanden oder außgelegt / vnd gentlich vermeint / vnd 
auch verteidigt hat / ſolche deutung / oder Außlegung 
ſey die recht / vnd eigentlichſte / daruon Paulus ledet / 
Bom. 3. 4. J. Dann Oſiander iſt warlich nicht ein 
ſolcher vergeſſener Mann geweſt / der mit fůrſag 
Paulum anders dann er jn ver ſtanden / zußgeleget 


att. | i 
Dleweil aber auß allen vmbſtenden des texts in 

der Epiſtel zun Römern klar zuerweiſen ſteht / das 
Paulus ſolch wort fuͤrnemlich fuͤr Abſoluirn / oder 
verſoͤnen gebraucht / alß dann / ob wol Ofiander fic 
gemelter vrſach halben hören left / er verſtehe ſolch 
wort nicht anders / dann Paulus / hab ich jm do 
nicht gewalt vnd vnrecht gethan / in dem ich geſagt / 
er hab ſolch wort nicht wie Paulus fuͤr Abſoluiren / 


ſondern gerecbe mit der thatt machen oder vernew⸗ 


ern den Patribus nach verſtanden / Moͤrlein aber 
thut ſelbſt in der warheit / des er mich mit vngrundt 
bezuͤchtiget / Dann ob er ſonſt nicht weniger / dann ich 
ſtreit / Oſiander hab das wort luſtificare nicht / wie 
Paulus fur Abſoluirn verſtandẽ / yedoch wo es jm zu 
einen Calumnijs dienſtlich fein mag / als in dieſer 
Propofitione Ofiandri : luſticia eſſentiali Dei 


ĩuſtiflcamur, gibt er Ofiandro vnter dem ſchein I 


weil er ſelbſt geſagt / er verſtehe ſolch wort in illa ſigni⸗ 
ficatione, da Paulus von redet / wider ſein eigen Ge⸗ 
wiſſen vnuerſchempter weis / ſehuld / das er in yetztge⸗ 
. ee hab lehren wollen / das wir durch 
die weſentliche Gerechtigkeit / vnnd nicht durch den 
gehorſam Chriſti Gott verſoͤnt / vnd angenem werdẽ / 
vnd will alſo Moͤrlein Calumnioſe die æquiuocatio⸗ 
nem, vnd quatuor terminos, fo ich in feinen obgeſatz⸗ 
ten Syllogiſmo angezeygt aufheben / vnd zu nichten 
machen 


marheniwelchedoch noch feſt vnnd gantz vnuertn⸗ 
cket wider in ſtehn bleiben / wie ich ſolches alle Gotta 
fuͤrchtige / vnd gelerte Nenner erkennen laß. i 


Dann ob wol d Moͤrlein durch fein mord vnd 
cetergeſchrey mir jederman in dieſer zwiſpalt fo wol 
das eine teiliin de er mit hoͤchſten vngrundt ſchreiet 
Ich lieg Ofiandrum vnter der erden an als das anc 
der theil / in dem er nicht weniger mit vnwarheit fuͤr⸗ 

ibeich ſtraff die ludicia omnium Eccleſiarum / vnd 
mölle yederman reformirenſic. auff den hals zuladen 
vnd alſo nach dem er mich grauſam genugſam aus⸗ 
geleſtert / mich auch / ſouil an jm gelegen iſt / zuermoͤr⸗ 
den gedenckt edoch hab ich keinen zweiffellalle Chri 
ſtliche hertzen / ſo mein erſtes / vnnd auch dieſes mein 
ſchreyben leſen werden der hochſten warheit nach / ge 
nugſam darauß ſelbſt erkennen wie ich mich ſo gar 
nichts bißher vor andern vermeſſen ſondern fo lang 
ich mit gutem gewiſſen gekunt / ſtill gehalten / biß mir 
letzlich durch vielfeltiges leſtern ſolch mein Beden⸗ 
cken von fürgefallener zwiſpalt iſt ausgedrungen 
worden / darin ich doch niemandt anders beſchuldi⸗ 
get / ſondern allein mich fůr mein perſon wider die 
vnrhuſamen leut / fo ſich zu mir gensttiget / vnnd 
wie ſie ſelbſt bezeugen muſſen / mir alle ſolche argu⸗ 
menta / welche ich in meinem Bedencken confutirt, 
fuͤrgeworffen / vnd darauß mich / als eine Schwirmer 
vñ ketzer außgeruͤffen / meiner hoͤchſtẽ notturfft nach 
erklert / vñ verantwort vñ( wie Got weis) nichts wee 
niger geſucht hab / dañ wie mich Moͤrlein felſchlich 
bezichtiget meinen eigen genieß vnd das ich lenger 
in dem landt Preußen bleiben mig Dann weil offent 
lich am tag / das bißher mein e den ich 
e sii in 


— 


in Preußen fur meine trerwen dienſt empfangen hab / 
ullerley hohn / ſchmach vnd verfolgung geweſen iſt / 
hat yederman zu erachten das wo nicht Gottes be⸗ 
felch / vnd ordentlicher beru ff / vnter den ich mich bil⸗ 
lich demuͤtig mich darinnen auff gehalten / wurde 
mich warlich ſolcher genieß mehr auß / dan in das 
Lande Preußen gezogen vnd getrieben haben. a 
Hatt derhalben Morlein wenig vrſach mich 
meines genieß halben in Preußen zuneiden dann er 
dem nicht gleich iſt / welchen er da ſelbſt empfangen 
doch ſol mir mein genieß welcher das liebe Creutz iſt 
wicl lieber ſein / dann alle geſchenck oder gaben wel⸗ 
che dem Moͤrlein ſo lang er zu Kuͤnigsperg geweſt / 
wie er bekennen muß ſtettigs / mit hauffen neben hoͤ 
chſter Ehr erbittung in fein hauß ſein zugetragen 
worden / Sintemal nicht new iſt / wer von hertzen ein 
rechtſcha ffner / vnnd getrewer Prediger / vnnd diener 
Chriſti iſt / das der mehr ſchandt vnd ſpot / dann welt 
lich ehr vnd gut auff dieſer welt verdienet / vnd alſo 
nicht beſſer iſt dann ſein Herr Chriſtus ſelbſt geweſen 
wie ich mich dann ſolches troſtes billich anzunemen 
hab. die weil ich ob ich ſchon dem exempel Gocratis 
nach wenig von mir ſelbſt halt / doch keines wegs 
(Gott hab lob) wie mir Morlein meine wort ſportiſ⸗ 
cher weiß verkeret bey dreſem auffgangẽ (höre licht 
des lieben Ewangelif alfo blindt bin das ich nicht 
weis was Gott oder nieht Goit / warheit oder lagen 
feyifonder dauck meinem lieben Got der mich zu dẽ 
warem erkentuuß feines worts hat kunen laſſen / 
vnd laß alle meine subörer bezeugen / das ich bißher 
nach außwelſung meines Dialog: / Gottes heiliges 
wort lauter vnd rein ſteteigs gepredigt / nnd (wie 
Gott weiß von heren weder mit gedancken / oder 
2 | 8 rathſchle⸗ 
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rathſchlegen etwas anders ye geſucht hab / ann das 
die ergerliche zwiſp alt in dieſen landen entſtanden 
gnedigſt auffgehaben / vnnd dargegen die einfeltige 
Chꝛiſtliche lehr wider in rhrw fried / vnd einig beit mit 
allen andern refoꝛmirten kirchen / ſo ſich zu der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion bekennen / einhelliglichen ges 
predigt werde. Fan : 87 8 81 
x Ob aber wol Gott der in mein hertz allein fea 
hen kan / mir zeugnuß gibt / das ich in ſolchem allen 
war geredt hab / noch kan ich vor dieſem Moͤrlein 
nicht war behalten ſonder muß vom jm wider Got⸗ 
tes gezeugnuß als ein Meineidiger / der Tauſent fal⸗ 
ibe cid weltliches genieß halben / vnd dem brotherrn 
zu liek ſchwur / jemmerlichen geſcholten / vnd außge⸗ 
ruffen werden / Welchs Gott / weil er ſelbſt von dem 
vnglaubigen Man dadurch luggeſtrafft wirt / ob ich 
ſchon h zu frieden gib / zu feiner zeit nicht wirt vn 
gerochen laſſen. i 

Solcher erſchrecklichen Rach / vnd fra ff Bots 
tes wil ſich Moͤrlein erweren durch ein ſolche calũ⸗ 
nien. Dann alſo argumentirt er wider mich. Wer ſich 
der Auſpurgiſchen Confeſſion in der warheit von 
hertzen rhůmen wil / der muß keine lehr / welche derſel⸗ 


ben entgegen geſetzt iſt / verteidigen. 

. vogel shine fich vil der Augſpurgiſchen 
Confeſſion / will, aber Oſiandri widerwertige lehr 
nicht allein vnuerdampt haben / ſondern auch ver⸗ 
teidigen. SN pe 


Derhalben er auch nicht alſo von hertzen / wie er 
cal C 4 ſich 


— 


ſich mit worten rhůmet / der Augſpůͤrgiſchen Cons? 
fullion kan zugethan fein. | ya 


. Sierauff iſt mein richtige antwort / das ich we⸗ 
der Oſtandri noch yrget eines andern lehr / in dem ſie 
der Augſporgiſchen Confeſſion in der warheit ents 
gegen iſt / alſo wie ich in minori beklagt wird / jemals 
verteidigt hab / noch fuͤrthin zuuerteydigen gedenck / 
fondern nach dem ich Ofiandri lehr von der Rechts 
fertigung gegen der Epiſtel pauli zun Koͤmern / vnd 
der Augſpurgiſchen Confelfion gehalten / vnd in den 

hraſibus ſonderlich die zwey woͤrter / luſticia vnd lu⸗ 

ificare betreffent / ſtrittig gefunden / hab ich ſolche 
frembde phraſes Oſiandri eines wegs gebillicht / ſon⸗ 
dern mich nicht allein einnerlev verſtandts / ſondern 
auch einerley wort vnd phrafium mit paulo in ſol⸗ 
chem hauptartikel / ſouil mir muͤglich geweſt / beflieſ⸗ 
ſen / Ließ mein Buch F. iiij. K j. De 


II. Weil ich ſampt der Augſpurgiſchen Confeſſion 
auch die Locos communes D. Philippi ſtettigs ge⸗ 
halten / vnd auch noch halt für gute nügliche Bae 
cher / vnnd compendia darinnen vnſer gange Chri 
ſtliche lehr auß grundt heiliger ſchrifft auffs kůrtzſt / 
vnd ordentlichſt zuſamen gefaſt iſt worden / hab ich 
keines vnbeſchaidene red / wie ſie im anfang dieſes 
ſtreits wider ſolche buͤcher mit vnterſcheydt ymmer 
geſchehen ſein muͤgen / doch nie verteidiget / ſondern 
allwegen trewlich vermanet / vnd geraten / das der⸗ 
gleichen (viel ergernuß vnd zerruͤttung zuuermeiden) 
nicht mehr geſchehen. ; ; 
Ill. Vil weniger hab ich die offtgemelte greuli⸗ 
che leſterung / vnd Ketzerey / ſo vber die freinbde phra 
vi ü 3 fes 
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fes Moͤrlein demch ſiander zu mißt / yemals verteidigt 
londern allein geſchrieben / das ich dieſelben in Oſian 
dri Buchern biß her nicht hab ſehen kuͤnnẽ / vñ derhal 


ben jn auch nicht beſchuldigen wollen / kuͤn ſie a⸗ 


ber Morlein mit waren grundt auff in beweiſen / 
woll ich weder Oſiandrum noch yemandt anders 
wens ſchon ein Engel von Himel wer Gal. 1. darin⸗ 
nen entſchuldigen / ſondern zugleich wie ich ſoll / ne⸗ 
ben Moͤrlein verdammen helffen. Was ſoll / oder kan 
ich zu Rettung der Auſpurgiſchen Confeſſion / zufor⸗ 
derſt aber Goͤttlicher ehren mebrebunz Mag derhal⸗ 
ben Moͤrlein ſich ymer hin feines ſiegs vi Triumphs 
wie der vnſinnige Atay wider Vliſſem rhuͤmen / dann 
er mir auch in dieſem andern / ſo wenig als in dem er⸗ 
ſten Artickel nicht ein einige feder ſeinem rhum nach 
hat außgezogen. : 


Das ferner den dritten Artickel belangt / decla⸗ 
mirt Moͤrlein lang forn her / warumb ich nicht auch 
Oſiandri vnbeſcheidenheit in meinem Buch gedacht 
hab / dann er vnter vilen leſterworten / damit er jn vñ 
viel andere offentlich in lectione / vnnd mit predigen 
außgericht / vermant hab / das man ſoll zu Spieß vñ 
Stangen greiffen. i 


Nun aber weil ich ſolches langſt ʒuuor in Moͤr⸗ 
leins hiſtoria R ij. vnd nun auch in ſeiner Antwort 
wider mich gelefen / hab ich bey warhafften leuten 
dem ſelben fleiſſig nachgeforſcht / aber warlich noch 
von keinem erfahren khuͤnnen / das ſolchs alſo geſche 
hen / wie auch nicht dif wenn / oder wo / etliche von ſei⸗ 
nem theil( wie er gedenckt) on all vrſach mit mord⸗ 
ſchrey auff freyer ſtraſſen vberfallen / vnd zur erden 

C ij geſtochen 


Er: Datumb mir auch be 
br dann ich gewußt u ſagen viel we⸗ 
n / vnd wo mich Moͤꝛ⸗ 


lein nicht alſo bey meinen hochſten ehren da tu hette 


geſtochen worden ſeind 
ge bůrt hatt me 
ulger in den Vruck zu publictere 


deret wolte ich feiner vnbeſcheidenheyt eben 
ſiandri in offentlichen trucknicht ge 
dacht / ſondern weil mir mit keines ſchand wol / vnnd 
der Chriſtlichen kirchen wenig damit gedienet iſt / viel 
lieber verſchwigen haben / wie auch gegen Wolff 
Waldnern priuatim / Dann wie mich der auch darzu 
gedrungen iſt in meinem Buch genugſam angezeigt / 
Doch weiß ich / vnd wil es mit Gott bezeugen das ich 
nicht das wenigſte von jm geſagt oder geſchrieben / 
welchs ich nicht alſo gehoͤrt / vnd mit vielen Erbarn h 
warhafften perſonen / wenn es von noͤtten / bezeugen 
kan / wie dann Moͤrlein ſelbſt das erſte ſtůcke / ford: 
von jm geſagt bekendt / vnnd ſchꝛeibt D ij. Was ich 
aber von der lebt Oſiandri / vnd ſeiner Gerechtigkeyt 
geredet / die er wider die Gerechtigkeyt Gottes geſetzt 
dat / da bedarff Vogel ſeiner erbarn leut niches darzu / 
dann ich trag ſein keiner ſchew / Da ſtehet es in meiner 
Preuſſiſchen Siſtorien Folio R id. vnd bekent alſo / 
das er der weſentlichen Gerechtigkeyt / daruon Oſian 
der gelehret / geſpottet hab / als einer ertichten vnd ge⸗ 
treumbten Gerechtigkeyt / die vns weiß nicht wie / mit 
einem Sılabütlein eingetrichtert werd / Dann kein ſol⸗ 
che Gerechtigkeyt weder im imel vnnd Erden / ꝛc. 
Setzt auch baldt hernach / das er ſolcher ertichten 
Gerechtigkeyt fuͤrthin nicht weniger / vnnd fo lang 
ſpotten woll biß ich beweyß / das ſolche Gerechtig⸗ 
keyt / dauon Oſiander geredt / weſentlich die Goͤteliche 
natur ynnd warheyt fey welches er verneinet / vnnd 
=> damit 


auffgefor 
ſõ wol als deß O 
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damit er fein meynung etwas ſchmuͤck fürter / wenn 
man derſelbigen fleyſſig nachgedenckt / ſolche drey 
Argument. ; 


Was Paulus Rom. 1.3. 4. alſo heißt / das iſt al⸗ 
lein vnnd nichts anders G ERechtigkeit def Glaus 
bens / Nemlich / Chriſti gehorſam / Leyden vnd Ster⸗ 

ben / ſampt der vergebung der Suͤnden / welche wir 
vmb def willen allein im Glauben entpfahen. 


Nun aber verſtehet Oſiander durch die Gerech⸗ 
eigkeit deß Glaubens / Rom. 1. 3. 4. nicht Chriſti Ges 
horſam / Leiden ound Sterben / ſampt der vergebung 
der Sünden / ſondern ſtreittet hefftig / GERechtig⸗ 
keit deß Glaubens fey vnd heyß allein die Weſeneliche 
Gerechtigkeit / oder Gott ſelbſt / vote er durch den Glau 
ben in ons wohnet / vnd wus treiber vnd beweget recht 
zu thun / Darumb iſt die Wefencliche Zerecheigkeit / 
daruon Oſiander redet / nicht warhafftig die Gerech 
tigkeit / welche weſentlich Gott ſelbſt iſt / ſondern ein 
gedichte / vnd getreumbte Gerechtigkeit / die vns weis 
nicht wie / von hinden oder oben / durch ein filtzhuͤtlein 
eingetrichtert wire! vnd weder im Himel noch auff 


FHDaierauff antwort ich / wie man in Schulen pfle⸗ 
get zu reden / Non ualet Syllogiſmus. Quia plus eſt in 


Concluſione, quam in premifsis. 


; Dann es volgt folchs fo wenig / ale wenn 
ich alſo Argumentir. Etliche Patres haben den ſprüch 
Eſaie 47. Treuffet jr Himel von oben vnd je Wol 
cken regnet die GEREL ATI GRE J W 
* 2 nts BF ! 7 o 


Kor 


Chriſto verſt anden vnd außgelegt / das der die Ge⸗ 
rechtig keit ſey od von Siemel auff die erden treuff. 
Nun aber redt Eſaias in gemeltem ſpruch Cap. ass 


Darumb iſt der Chriſtus von dem ſolche Patres 


vber das 45. Cap. fate geſchrieben nicht warhaff⸗ 

tig die Gerechtigkeit / die von hiemel auff erden treuf⸗ 
fet / ſondern ein getichte / getraumbte Gerechtigkeit 
die weder im hůnel noch auff erden iſt. 


Das nun in ſolchem Argument m 
wie in dem erſten zuweit gegangen iſt / zweiffel i 


nicht / ſehen alle Gottfuͤrchtige gelerte Nenner 


vnd můſſen bekennen wie allein drauß volget / das 


ſolche Patres ob wol Chriſtus ſonſt / wie auß andern 
orten der heiligen ſchrifft weitleufftig zu beweiſen 


warhafftig die Gerechtigkeit iſt / ſo von himel auff 
erden treufft/ doch gleichwol yetztgemelten ſpruch 

Eſai. q. (weil der Prophet darinnẽ nicht von Chris 
ſtoſſondern von dem König Cores redet) Improptie 

das iſt / anders dañ dahin Eſaias geſehen / aber au 


kein Gottloſe / ſondern warhaffte meinung verſtan⸗ 


den haben / wie auch auß dem vorigen argumento 
D. Moͤrleins wenn manß ſchon mit allem fleiß exa⸗ 


0 mineret / doch nicht mehr volget / dann das die We⸗ 
ſentliche Gerechtigkeit / vonder Oſiander lehret kei 


nes wegs die Gerechtigkeit des glaubens ſey von der 
Paulus zum Römern fürnemlich diſputirt / fonder 
vielmehr die vergebung der Suͤnden / welche wir vmb 


EChriſti gehorſams willen im glauben empfangen / 
| Hab allo Oſiander die ſpruͤch alton nace 


der Gerechtigkeit improprie auff die Weſentliche 
Gerech⸗ 


proprie nicht von Chriſto / ſondern von dem Bong, 


Pe ÄR ee tgs Be ee 


Gerechtigkeit / doch auff kein Gottloſe fonder wara 


haffte meinung verſtanden / weil auß vil andern ortẽ 
der heiligen Schrifft kan bewiſen werden / das die 
Weſentliche Gerechtigkeit / wie Ofiander lehret / Got 
ſelbſt iſt / der durch den glauben nach empfangner ver 
gebung der Suͤnden in uns wonet / vnd würdet sus 


gleich das woͤllen vnnd thun nach ſeinem wolgefal⸗ 


len / Sey derhalben / auch ſolche auslegung Oſiandri 
in der Epiſtel Pauli wol ein jrthum / doch ein ſolcher 
wie in Auguſt . beſchreibt lib. j. de doctrina Chriſtia⸗ 


na Cap. 36. Wer in der heyligen Schrifft ein ander 


meinung faßt / dann der / ſo geſchriben / gehabt hat / der 
wirt betrogẽ ob ſchõ die ſchrifft ſelbſt nicht betreugt 


doch wen er alſo ein ander meinũg darauß faßt / wel 


che die lieb / ſo def geſetz ende iſt / erbawet / wirt er eben 


_ Glfo betrogen als einer der des wegs verfelt / vnd doch 


ſonſt zwer vber den acker on das ort / dahin der weg 
furt kummet. Ließ das gantz Capitel. f 


Ja ſchreyet D. Moͤrlein wider ſolches alles / vñ 
macht bey einfeltigen leuten einen groſſen ſchein / wie 
kan man alſo Gottes weſen mit leſterung des Tods 
vnd vnſchuldigen leidens Chriſti recht / vnd warhaff 
tig predigen / wie Oſiander gethan / der das blut Chri 
ſti auß der Gerechtigkeit des glaubens geſtoſſen ei⸗ 
nen gedichten abgol / vnd Teuffel geſcholten bate 


Hierauff antwort ich / das ich dergleichen leſte⸗ 
rung ! wie fie alhie on all vnterſcheidt geſetzt fein) in 
Ofiandrt ſchrifften / wie fleyſſig ich fie bißher geleſen 
doch noch nie hab finden Einen / kan derhalben 
dem Moͤrlein auch nicht alſo on En beweiß ils 

. ; i eit 


chen er aus gelaſſen hatſhierrinnen glauben / Sinte⸗ 
mal ich ſonſt in OFanori buchern das wider ſpil / vñ 
klar finde / das Oſlander dem heiligen blut / vnd todt 
Chriſti die heriliche krafft gibt / das der arme Suͤn⸗ 
der im glauben dadurch vor Gottes Gericht bes 


ſteh / vnnd vmb deßelben willen allein vergebung der 


Sinden empfange. Ließ fein Confeflion. D. H. ij. 
iij Das er aber dem blut vnd Todt Chriſti deßhal⸗ 
ben nicht das wort Gerechtigkeit zuſchreybt / welches 
jm allein das heiſt welches den menſchen / nach dem 
er vmb des bluts / vnd Tods Chriſti willen / aus dem 
Gericht Gottes in die gnad genummen iſt / ferner 
treibt / vnd bewegt recht zuthun / vnd in ſolcher deu⸗ 
tung alleyn Gott zugehoͤret / hab ich nie verteidigt / 
doch auch nicht dem Moͤrlein kunnen b-yfaller / der 
jn vber ſolcher frembden phraſi vnter welcher er doch 
kein vnchriſtliche meinung hat als den ergſten ketzer 
vnd leſterer wider das blut Chriſti / verdampt / vnnd 
vmb ſolcher leſterung willen damit er jn doch nur be⸗ 
klagt / aber nicht vberweiſt / auch feine warbaffte 
lehr / von der einwonung Gottes verwerffen will. 


IIL Argumentum. 


Es iſt nicht alles warhafftig Gott / Chriſtus / 
heilig Geiſt / vnnd das rechte ware Euangelium wo 
man dieſelben rhuͤmet / wie aus der Baalitiſchen 
pfaffen vnd Sacrament ſchwermer falſchem rhum 


genugſam zu beweyſen. 


Darumb ft auch die weſentliche Gercchige 
3 fe belt 


a 


kee von der Ofiander gelehree / nicht alſo warhaff⸗ 
ig / wie er fie rhůmet / Gott ſelbſt. ete 


Hic iſt vnterfkheid zu machen dann eewad 
von Gott vnnd Chriſto rhuͤmen / das doch in der 
warheit nicht Gott / oder Chriſtus iſt / wirt billich / als 
ein Falicher rhum verwoꝛffen. Gleich wie die Baa⸗ 
lieiſche Rott rptimete ſich eines ſolchen Gottes / dem 

jr abg -tcerey ge fiel / welche dem waren Gott im hia 
mel ein grewel war. Alſo auch rhuͤmen fic nun die 
Sacramene Schwirmer eines ſolchen Chriſti / des 
leib vnd blut nicht / wie des warhafften Chriſti im 
Hochwirdig en Abentmal warhafftig / vnter der ge⸗ 
ſtalt des brots vnd weins geeßen vnd gedruncken 
werd Ojiander aber rhumet ſich nichts anders von 
Sote dann wie er ſich in feinem wort hatt off en⸗ 
bart / das et warhafftig ſey / vnd thun woͤll / Nemlich 
den Sünder vmb Chriſti des mitlers willen fo er ſich 
im glauben (cin vereröft zu gnaden annemen / die 
fånd vergeben / vñ ferner durch den glauben in jm als 
ein weſentlicher gerechter Gott wohnen / vnd wirckẽ 
1 das wollen vnnd thun / nach [einem wolge⸗ 

len. : 


Hatt derhalben Msrlein meines bedunckens / 
geringe vrſach / mit die ſen feinen argumenten alſo 
feht zuprangen / vnd ander leut auffs hoͤchſt dadurch 
zu leſtern / dann er warlich fein Doetorat (welchs ich 
ſonſt nicht veracht) keines wegs alſo trefflich wie er 
meint datinnen bewie ſen / ſondern mag fich woll ets 
waeſ hemen vnd unser die fratres ignorantiæ ſelbſt 
Hut ein rechnen. | 


D äg Whe 


wie er nun bißher nach der leng bekennet bas er 
die weſentliche Gerechtigkeit daruõ Oſiander geredt 
zum hoͤchſten aller der geſtalt wie ich jm nachgeſagt 


verſpot vñ geleſtert / alſo leugnet er nun widerũb das 


er ſonſt die weſentliche Gerechtigkeit / die Gott 


ſelbſt iſt jemals ſehmelich verkleinet / oder gas vñ gar 


werworffen / Sondern viel daruon gehaltẽ vñ genug 


ſam gelehret hab / vnd kan doch ſolches / wie gern er 
wolt nicht mit einem Buchſtaben auß feiner langen 
Confeſſion beweyſen / darinnen er doch ſonderlich / 
weil der ſtreit vber der weſentlichen Gerechtigkeit 


entſtanden / derhalben fich, fole erklert haben (ons 


der beruft ſich allein auff ſeine getruͤckte brieff / dar⸗ 
innen doch nichts anders daruon gedacht wirt / dan 
das Chriſtus vom gerechten Vatter in lewigkeit ein 


gerechter Sohn Gottes geboren ſey / vnd die weil ohen 
genugfanı bewieſen / das die weſentliche Gerechtig⸗ 

eit / dauon Oſiander geleret / Gott ſelbſt iſt / vnd er 
dieſelben feinem eigen bekendtnuß nach zum hoͤch⸗ 


ſten geleſtert / wirt er mir nimmermehr mit warheit 


zumeßen kuͤnnen / das ich Wolff Waldnern mit vn⸗ 


grundt von ſolcher feiner leſterung( wie ers itzt ſelbſt 
nent) vnd in dem ich geſagt das er nie geleret noch ei 


niges wort von der weſentlichen gerechtigkeit war 


zu ſie nutz ſeymit vngrundt berichtet hab. 


Auch nimpt mich groß wunder / wie D. Morlein 
ſo vnuerſchembt ſein mag das er furgeben darff / ich 
hab in belogen in dem ich ſolche feine wort erzelt. Chri 


ſtus iſt wider nach feiner Goͤttlichen noch menſchli⸗ 


chen natur / noch nach ſeiner perſon vnſer Sen 
| | n 


keit onder allein in ſeinem ampt da er ſtirbt vnd lei⸗ 
det: vnd darauff geſchrieben hab / das ſolche wort 
nicht viel anders lauten / als ob er auff die bloſſen ab⸗ 
geſonderte werck Chriſti das ſie alſo vnſer Gerech⸗ 
tigkeit weren gedrungen. Dañ weil auff jn zubeweiſen 
das er ſolche wort ſo ſolchẽ verſtand vngezwungner 
weiß geben / geredt ( wie ers dan auch ſtuſchweigent 
vbergehet) werdẽ mich verſtendige leut darumb nicht 
ſo bald ( wie er meint) fur einen lögner halten / ob er 
ſchon ſagt / ich hab in belogen. : 


a Zum dritten was ſein andere vngeſtumigkeit be 
langt / rhuͤmt er ſich mit vilen worten groſſer beſchei⸗ 
denheit / welche ich jm / ſo fern er ſie alſo bewieſen / von 

hertzen guͤnnet / wer auch gut das er in derſelben ver⸗ 

harret het / Ja ſpricht er / Es kunt nicht ſein / ſondern 
Oſiander richt mich der maßen auß / wie auch oben 
ſchon gedacht / in lectione vnd mit predigen / das ich 
nicht kuͤnt mit gutẽ gewiſſen lenger ſtilſchweigen / vñ 
gedult tragen, Ob ich aber wol das widerſpiel offt⸗ 
mals gehoͤret / doch wil ich (new gezenck zuuerhůtẽ) 
von dem anfang des ſtreits weder mit jm / oder einem 
andern ytzt vil diſputirn / ſondern allein hoͤren / wie er 
ſich hermals gehalten / des ich auch allein gegen 
Waldnern von jm gedacht / vnd wie er darauff wider 
mich ſich verantwort. ; | ar 
' Er bekent aber felbf mehr dann ich von jm ge⸗ 
redt Nemlich das er Oſiandrũ on ſcheuen außgeruf⸗ 
fen hab / als einen geiſtlichen dieb vnd moͤrder / teißen 
den Wolff / Sch wirmer vnd ketzer / der auffrhur vnnd 
brandt im reich Chriſti angericht c. Chriſti blut / als 
einen ertichten abgott / vnd Teuffel geleſtert ae. 
a tj Dieweil 


ai Dieweyl ſich dann Moͤrlein zu ſolchem (ehzeyen 

21 vnd poltern auff offentlicher Cannel wider Oſian⸗ 

drum als den eigſten Ketzer ſelbſt bekendt / wird er 
durch ſolche ſein eigen bekentnuß vbern unden der 
vn beſcheydenheyt halben / ſo ich jm nachgeſagt / das 
er Oſiandrum greulicher / dann er verdient / auß ges 
zuffen / vnd alſo die zwiſpalt groͤſſer / dann fie an jr 
ſelbſt geweſt / gemacht / Darauf dann alicrley vnrhue 
vnd zertrennung nicht allein in der Kirchen / ſondern 
auch in weltlicher Policey / vnter dem Adel vnnd ges 
meiner Burgerfihaift erfolget / vand wo Gott nicht 
rerhutet / auch ein auffihur im Lande daluon ent⸗ 
ſtanden wer. ꝛc. annan 


Sonderlich in dem er geſchrien / Thut darsv, Choe 
darzu / ꝛc. Es wer euch tauſentmal nutzer das jr in dem 
Blut watet bif vber die knie / das der Turek voꝛ der 
Stat were ꝛc. vnd wie dann dieſell ige unkefcheybene 
wort mehꝛ lauten / welche ich in mein Buch N ig. ale 
ler der geſtalt wie ichs von vielen erb arn warhafften 
Fan feine zuhoͤrer dazumalge weft gehort / vnd 
einen Buchſtaben anders geſe ze / noch / wie mich 
Moͤrlein wider fein eigen gewiſſen leſchuldiger (wie 
Gott weiß) verkert hab. i 


Will fich aber Moͤrlein ſelcher bezichtigung hals 

ben gegen mir entledigen / das cr durch fein ſehꝛe yen 
vnd poldern auff der Cantzel / darzu er fick doch ſell ſt 
bekent / kein vnbe ſeheidenhert je begangen / nochzu 
prec einer zertrennung einfeltigen leuten vrſach des 
ben hab / iſt kein ander weg datzu / dann das er an I 
Wi Ojiandrum alle ſolche greuliche teFernamen da nie 
| er jn auff offentlieher Cantzel / ſinem eigen si 

| n 


nuß nach / auſſgeruffen / aue h mit gutem waren grund 
beweiß Dann nach ſolcher gruͤndtlichen beweyſung 
will m allererft der rhum / welchen er ſonſten on be⸗ 
we yſung vnbillich föret / wider mich geluͤren / das er 
ampts halben / als ein getrewer wechter in der Chufis 
lichen Kirchen dem befelch Chufti nach / ſolchem grew 
lichen Auffthuͤrer / Schirmer / Leſterer / Retzer / reifens 
den Wolff / Dieb vnnd Moͤrder hab muͤſſen alfo mit 
ſolcher gewalt vii ernſt wehren / damit die arme Seelẽ 
nie in dem feur / fo Oſiander angeſteckt / verbrenneten / 
ſondern drauß errettet wurden / vnd ſey alſo er nicht / 
ſondern allein Gſiander an aller sererennung vnnd 
vnoꝛdnung / ſo in Preuſſen entſtanden / ſeßuldig. 


Dieweil er ſich aber bißher nur mit allerley Calum⸗ 
nijs/ vil zu beweyſen vnterſtanden / doch noch nichts 
dergleichen von fo gar eiſchꝛecklichen Irthumen vnd 
leſterungen / damit er jn beſehuldigt / mit einem grund 
auff Ofiandrum jemals be wieſen / laß ich alle Gott⸗ 
furchtige bergen richten / mit was warheyt er ſich 
noch ſolcher wort in feiner antwoꝛt wider mich E ij 
hoͤꝛen laß. | | gr 


Schedlich vnd vnbeſcheyden iff der Wolff vnd ein 


grewliches moͤrderiſches thier. 


Viel ſchedlicher / vnd vnbeſcheidener IF der in vere 
keidigt / vnd als einen frommen Hirten / vnd Seeluat⸗ 
ter nicht weniger denn Pe ulum den hevligen Apoſtel 
vnter die armen Scheffiein Chuſti anfuͤrt. 


Am alle: ſehedlichſten aber / vnd vnbeſcheldenſten 
; iſt der 
L 


iff der / der von den getrewen hunden auch das bellen 
vnd beyſſen nicht leiden will / Sie derhalben für Auff⸗ 
rhuͤrer ſchilt aas. hod 


Dann ich nie Improbirt, das er oder jemandts ane 
ders Oſiandꝛo / ſo fern er in der außlegung Pauli ſtreff 
lich gerweſt wid erſpꝛochen (wie ichs auch ſelbſt niche 
vnterlaſſen) ſondern allwegen allein von der vber⸗ 
maß / dardurch er die zwiſpalt groͤſſer gemacht hat 
dann ſie an jr ſelbſt geweſt iſt / geredt hab / Es wird min 
auch Moͤrlein nimmermehr mit warheyt weder auß 

em Buch / noch ander weyt beybungen / das ich 


ein | 
‘fio liciter jn ein Auffrhuͤrer geſcholten / vnd bald mit 


boͤſem verzagten hertzen ſolche woit wider alſo ver⸗ 
ſchmirt hab: doch nicht gar Auffrhur / ſondern nicht 
weniger dann Auffrhur ꝛc. Vnd warumb iſt doch dem 
Maorlein alſo jach darnach / das ich jn einen Auffrhů⸗ 
rer heyſſen föl? on ʒweyffel darumb / das er darauß zu 
einem newen zanck / den er mit mehr ſchein wider mich 
fören kůndt vrſach nemen / vnd nicht mehr auff mes 
ne woꝛt / ſo ich bißher von jm mit ſolchem grundt ge⸗ 
redt vnd geſchꝛieben / das ers nicht widerlegen kan 
1 mit ſchanden beſtehen muß / antworten 
tif. 


Dann ich keinen sweyffelerag / alle fromme Chris 
Renifo vnſer beyde brieff gegen einander leſen werden 
pepsin drang et 19 70 er / wie é in end 
Dialoge] darein ich mein lehr warhafftig verfa 
nichts ſtreff lichs hat koͤnnen anziehen / alſo auch 
auſſerhalb der lehr in den dꝛey obgemelten Artickeln 
nicht einen einigen Buchſtaben von allen dem / da⸗ | 
mit er mich beſchuldigt I bißher in der swarbeyt bes 
wieſen / 


wieſen / vnd derhalben wider Gott vnd alle recht mich 
gantz vnſchuldiglichen mit obgeſatzten gar er fein da 
lichen leſternamen in öffentlichem Druck / als den erg 
ſten Ketzer / vnd Teuffel ſelbſt (welchs ich Gott klag / 
vnd allein richten laß) außgeleſtert / vnnd alſo nica 
mandt ſo ſehr dann ſich ſelbſt mit ſolcher vngegruͤnd⸗ 
ten leſterung / der ſich die allein / ſo ſich ſonſt mit grund 
nicht verantworten koͤnnen / befleiſſigen / dermaſſen zu 
R hab / das er ſich auch zu dem Tits 
tel feines Leſterbrieffs nicht mehr bekennen darff / fom 
dern legt nun die ſchuldt auff einen andern / voꝛ wel⸗ 
chem ich mich doch im fal es alfo iſt eben fö weni 
als voꝛ dem Moͤrlein / wenn er ſein ſchandt je ſelb 
nicht lenger bergen kan / mit Gottes bulff in meiner 
vnſchuldt vnerſchꝛocken wil erzeygen / vnnd diewe yl 
enugſam in meinem Buch Lif. be wieſen / das 
ch mich ſelbſt nicht hab / auch von keinem andern 
tinem Erbarn Rath vnnd ganger Chꝛiſtlichen Ge⸗ 
mein im Rneiphoff zu einem Pfarhern fey eingetrun 
gen worden / hab ich mich auch der wort fo Moͤꝛlein 
auß einem brieff D. Martini Lucheri von einem eine 
Lehnt enen Rirchendiener wider mich cietieret / bile 
ichts anzunemen : 


Auch laß ich alle verſtendige richten / mitt was 
ehren fich Moͤrlein / deß / ſo er mir mit vngrund ſchuld 
gibt / vnd zur ſchand ziehen will / ſelbſt rhůmet / das er 
helffer hab / woͤlche jhm die boͤltz / wie ich langeft gee 
merckt / das ſie nicht alle / fö er auff mich abſchewft / 
in feinem koͤcher fein gewachſen / helffen wider nich 
dreen / oder ſchnitzen / Doch nimpt mich groß wun⸗ 
der we yl er ſolche gute helffer / vnd eben hat da ß 
‘ a 3 er durch 


er durch diefelben fo fein hate beſtellen Einen / das 
ſein leſterbriff wider mich getruckc vnd nicht gleicher 
geſt alt / das er mir der vber vnd vnter ſchriefft nacht 
auch vberantwort wuͤrde / Dann wo er Chriſtlichen 
lieb / vand des ordentlichen procos hat wollen inge⸗ 
denck ſein / vnd bleyben / wer er ſchuldig geweſt / nicht 
allein als ein Warhaffter Mann / ſeinem verheiſſen 
nach mir feinen briff zu zuſchicken / ſondern auch als 
ein Chriſt zu warten bif ich mein ant wort drauff 
gechon / ehe er etwas weiter wider mich in offentli⸗ 
chen truck fuͤrgenummen / Aber die weil er ſolches wie 
er ſehr wol gekůnt nicht hatt wollen thun iſt offen⸗ 
bar das er fich nieht weniger mit leſterung wider alle 
Chriſtliche lieb ſelbſt 3 mir gensttiget / als yetzt Illy⸗ 
ricus der auch auß gleichen vngegrundten bericht 
wider mich in offentlichen truck auß ſchreybt / das ich 
die O ſiandriſche ſchwermerey zu Regenburg (welches 
ich im truck vorſehen für Riſenburg ließt) fol ver⸗ 
dampt / vnnd widerruffen haben ſo doch kein wider⸗ 
ruff weder daſelbſt noch anderswo / weil ich kein 
frembde lehr ye gefůrt / an mich gemutet / viel weniger 
vonn mir geſchehen iſt / wie ich auch suyor in meinem 
Buch daruon geſchrieben / vnnd auff aller der zeug⸗ 
nus ſo darbey geweſt mit waren grundt beruffen ha⸗ 
be / Aber ich las yetzt Illyricum faren / vnd kom wie⸗ 
der auff den Moͤrlein Ruij. 1555 n 


Welcher wie ich im werck erfar nicht rhuen kan 
fonder muß ( welches er mir mit hoͤchſtem vngrundt 
ſebuld gibt) ſelbſt ſtettigs etwas vnter die leut (pare 
girn / damit er alſo durch anderer leut leſterung vnnd 
: | i nachred 


gachrede der leſterer art nach fich niche allein sa 
Braunſchweig / jondern auch allenthalben fium 
mach / wie er dann auch fein vnfriedſam / vnd vnthu⸗ 
ſam gemůt ſonderlich be weißt / in dem er wider der 
leruͤmpſten Kirchen vnd Schulen radliches beden⸗ 
ten die angeſtalte Amniſtiam nach F. Di zu Preuſ⸗ 
fen Chꝛiſtliehes Mandat auff hoͤchſt ven kle inert / 
vnnd wider dieſelben die armen leut inn Preuſſen Jo 
jemerlich noch ſtettigs zu vnftied vnd zertrennung 
verhetzt / vnd treiber / Dann was begert doch der vn⸗ 
rhuſam Man / das man weiter thun fole Sintemal 
kein frẽbde oder widerwertige lehr in Preußen getrie 
ben wirt / ſonder wer dahin kumpt / vñ hoͤrt die Pres 
digt / muß der hoͤchſten watheit nach bekennen / 
bas su Kuͤnigſperg in Preußen nicht anders dann 
in allen andern reformirten Chriſtlichen kirchen 
Nemlich der heiligen ſchrifft / vnnd Augſpurgiſchen 
Confeflion gemeß laut F. D. Mandat einhelligk⸗ 
lich gepredigt werd. a ent 


Auch iff kein ſtreit mehr ober den ſprůͤchen 
Pauli ſondern es wirt nicht allein zugegeben / ſon⸗ 
dern auch offentlichen bekent / vnd gelehret das 
die vergebung der Suͤnden / fo wir vmb Chrifté 
gehorſams willen allein jm glauben empfangen 
die GE RECHT JG R&Æ JT des armen fans 
ders vor Gottes Gericht ſey / daruon Paulus Rom. 
.. 4. J. furnemlich diſputirt. 


E i Defgkichen. 


Deßgleichen werden auff offentlicher Cantzel alle 
ſolche phraſes verhůtet / welche dem einfeleigen volck 
vnuerſtendlich / vnd zu frembdem verſtandt muͤgen 
vrſach geben. | | | 


Ja ſpricht Morlein. Es gehört aber auch zu ſol 
chẽ allen ein offentlicher wideruͤff. Dit deut all> def 
Gſiandriſchen parts phraſes /oder weis zureden (ſo 


fie vor der zeit etwa gefurt) auff die aller ergſte mei⸗ 
nung / leſterung vnd ketzerey fo er erdencken kan. Dar 
gegen aber verglimpft vñ legt er ſeine vnbeſcheidene 
wort auß nach ſeinem gefallen / vand wil kein ander 
meinung / dann welche er darinnen macht zulaſſen. 


L, Nun aber verteldigt das O ſiandriſch part fol 


che vngeheure Gottloſe meinung / ſo Morlein auß 
jren worten ſchleuſt / keines wegs nicht / ſondern be⸗ 


kent frey / das wer alſo in der warheit gelehret halt 


das der zu widerruffen ſchuldig wer. 


II. Beteuren aber mit jrem hoͤchſten eidtſdas ſie 


dergleichen meinung vnter jren worten nie gehabt 


haben. : 


III. Bitten derhalben man woll ſie auch jre wort 
jrer warhafften meinung nach deuten laſſen / wie 
Moͤrlein die feinen) feiner meinung nach deutet. 


IIII. Vnnd wo inen ye nicht folches zugelaſſen | 


werd / das man ſie doch auß jren Phraſibus ſolcher 
Gottloſen keneriſchen meinung halben vberweiß. 


v. wel ſie aber mit grundt derſelben halben 
nimmer 


— ei 


ee are Sa 


A 


nimmer mehr koͤnnen vberwyſen werden / pitten fre 

man woll auch nicht an ſie begeren das fic widenuf 

fen ſollen / welchs fie nie in det warheit alſo gelehrtt / 
dann ſolchs jrem gewiſſen beſchwerlich2 " 


— 


VI. Vnnd wo man ye jr nicht dran ver ſchonen 
wol / ſo ſol man doch der heiligen Vetter dran verſcho 
nen welche gleiche phraſes vnd außlegung der ſpruͤch 
Pauli mit jnen an vielen orten gefůꝛt das wenn man 
fie drüber wol / muß man auch die patres mit nen als 
ketzer verdammen. 


Ober ſolchem allen aber wil D. Moͤrlein noch 
nicht zufriedẽ ſein ſonder ob wol gem elter vmbſtendt 
halken / die beruͤmſten kuchen vnd ſchulen F. D. zu 
Preußen die Amniſtiam trewlich geratten / wil doch 
Moͤrlein dieſelben nicht bewilligen / ſondern dringt 


auß ſeinem vnrhuſamen kopff dahin das der wider 


ruff feines gefallens von dem Oſiandriſchen part 
geſcheh / rhumet ſich ſonſt hoch der ludicia eccleſiarũ 
aber hierinnen foutl die Amniſtiã belangt / wider fest 
er ſich denſelben zum aller hoͤchſten / vnd wil alſo I fo 
er doch noch vil zu jung vmb den ſchn abel darzu iſt / 
der furnembſt reformator omnium eccleſiarum ſein / 
wie Chriſtlich er hierinnẽ chut / laß ich alle frumeChri 
ſten richten / vñ jn vor dem jungſtẽ Gericht auff ſein 
eigen gefahr verantworten. Wunſch im aber von 
hertzen das er des nicht erwart / ſonder dem was zu 
Chriſtlichem fried in der kirchen Gottes zu dieſen 
letzten betrůͤpten zeiten dienen mag / beſſer / dann bif 
her / na chtracht / ſeinen kopff vmb Chriſtliches frids 

E ij willen 
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